
Die Agitation allein führt nicht zum Ziel. Das über­
zeugende Argument muß verbunden werden mit 
hoher persönlicher Verantwortung, klaren Entschei­
dungen und praktischen Maßnahmen sowie mate­
rieller Interessiertheit. Nehmen wir zum Beispiel die 
Qualitäftsproduktion. Wer Qualitätserzeugnisse kau­
fen will, muß sie vorher produzieren. Damit diese 
Losung zur Tat wird, fand eine Qualitätskonferenz 
im Kombinat statt. Geklärt wurde, was alles zur 
Qualität gehört: Weltstand, höchste Funktionstüch­
tigkeit, ästhetische Form, niedrige Kosten. Im Be­
trieb arbeiten Qualitätsstäbe und viele Qualitätszir­
kel. Wer keinen Ausschuß liefert, merkt es in der 
Lohntüte. Das Null-Fehler-Programm ist unter Par­
teikontrolle genommen. So ergänzen sich ideologi­
sches und praktisches Vorgehen.

Einheitliche Kampfposition ausprägen

2. Um alle qualitativen Wachstumsfaktoren, alle 
ökonomischen Reserven voll auszuschöpfen, ist 
das einheitliche Handeln aller Kräfte des Betrie­
bes mit gemeinsamer Kampfposition zu sichern.
Diese Position ist in Konzeptionen des Generaldi­
rektors festgelegt - dem Intensivierungsprogramm, 
der Konzeption für die Sicherung des Leistungszu­
wachses bis 1990, dem Plan Wissenschaft und 
Technik, dem Programm zur Durchsetzung der Nifll- 
Fehler-Produktion. Das sind einerseits klare wissen­
schaftlich-technische Aufgaben, exakte ökonomi­
sche Kriterien und betriebsorganisatorische Maß­
nahmen. Aber das politisch Entscheidende an der 
einheitlichen Kampfposition sind andererseits 
Grundhaltungen, die im Kampfprogramm der BPO 
fest verankert sind:
- Um zum Erfolg zu kommen, müssen alle 10 
Schwerpunkte der ökonomischen Strategie der Par­
tei im Komplex gemeistert werden.
- Der geplante Leistungs-, Pröduktivitäts- und Ef­
fektivitätszuwachs ist nur durch volle Konzentration 
auf Schlüsseltechnologien zu erreichen.

In der Leistungsentwicklung unseres Kombinates 
stützen wir uns auf die reichen Erfahrungen der Be­
legschaft, auf die Nutzung einheimischer Rohstoffe“ 
sowie auf Maschinen und Anlagen aus der DDR- 
Produktion.
- Jede Rationalisierungsmaßnahme muß einherge­
hen mit Verbesserungen in den Arbeits- und Le­
bensbedingungen, damit jeder spürt, daß er in ei­
nem sozialistischen Betrieb arbeitet.
Die Führungskonzeptionen des Generaldirektors - 
selbstverständlich in der Parteileitung beraten und 
durch ihre Zustimmung mitgetragen - und die lang­
fristigen Führungsdokumente der BPO sind ein ein­
heitlicher Leitfaden für die zielstrebige Arbeit unse­
rer 12 APO, 44 Parteigruppen und aller 381 Kommu­
nisten im Fliesenwerk.
3. Die Qualität des Kampfprogramms selbst und 
die Ergebnisse seiner Verwirklichung hängen

maßgeblich davon ab, wie es zur ureigensten Sa­
che jedes Kommunisten, ja jedes Werktätigen 
wird. Damit verbinden sich an das Niveau des in­
nerparteilichen Lebens Anforderungen. In den Mit­
gliederversammlungen kommt es darauf an, die Ge­
nossen zu befähigen, als erste nach den im Kampf­
programm gesetzten Maßstäben zu arbeiten. 
Darum geben sich die APO-Leitungen so große 
Mühe, die Genossen gut über die Beschlüsse der 
Partei und die politische Lage zu informieren, die Si­
tuation im Arbeitskollektiv real einzuschätzen und 
Argumente für das tägliche politische Gespräch zu 
vermitteln. Der Erziehung der Genossen wie auch 
der Parteikontrolle dient, wenn in den Mitgliederver­
sammlungen Genossen die Verwirklichung ihres 
Parteiauftrages zum Kampfprogramm abrechnen 
und dazu ein Erfahrungsaustausch stattfindet.
Die monatliche Weiterbildung der staatlichen Leiter 
- vom Fachdirektor bis zum Meister - nutzt die Par­
teileitung, um diesen Kadern das nötige Wissen zu 
vermitteln, damit sie als politische Leiter von Ar­
beitskollektiven den Werktätigen die betrieblichen 
Aufgaben aus der Sicht der ökonomischen Zusam­
menhänge erläutern können.
Vielen Genossen sind in den Mitgliederversammlun­
gen Parteiaufträge zum Kampfprogramm erteilt 
worden, nachdem die Parteigruppen den Inhalt dis­
kutiert haben. So sind wir zum Beispiel an der vor­
fristigen Realisierung der in den Pflichten heften ge­
stellten Aufgaben zur Entwicklung von neuen Er­
zeugnissen aus einheimischen Rohstoffen interes­
siert. Die Parteiaufträge verlangen von den Genos­
sen, dafür in ihrem Kollektiv die notwendige Über­
zeugungsarbeit zu leisten. Andere Parteiaufträge 
wurden erteilt, um die Qualitätszirkel politisch zu 
unterstützen, in denen Bereichsleiter, Meister, 
Technologen und Facharbeiter regelmäßig Quali­
tätsprobleme beraten und Maßnahmen zur Quali­
tätssicherung treffen. Was auch immer der Inhalt 
der Parteiaufträge sein mag - in ihrer Gesamtheit 
sichern sie das einheitliche Handeln der Parteikräfte 
für die Verwirklichung des Kampfprogramms. 
Unsere Genossen in den Leitungen der Gewerk­
schaft, der FDJ, der DSF, der KDT und der URANIA 
sorgen ebenfalls dafür, daß ihre Organisationen 
über eigene Beschlüsse einen wirksamen Beitrag 
zur Verwirklichung des Kampfprogramms leisten. 
Auf diesen Wegen wird es zur Sache der ganzen 
Belegschaft.
4. Die Erfahrungen unserer BPO bestätigen: Nur 
wer sich viel vornimmt, wird auch Beachtliches 
zustande bringen. Darum beschließen Wir mit 
dem Kampfprogramm jährlich hohe Ziele. Wir ma­
chen alle Genossen, alle Werktätigen eingehend 
mit den neuen Anforderungen vertraut. Jeder muß 
wissen, was von ihm erwartet wird und was davon 
abhängt. Dann wird er auch sein Bestes geben. 
Darum ist die gegenwärtige Plandiskussion mit den 
vielen Ideen, Vorschlägen und Verpflichtungen von
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